
406 Bohemia Band 27 (1986) 

der ehemalig e Präsiden t der Sudetendeutsche n Akademi e der Wissenschaften un d 
Künste , Hans-Geor g Münzberg , in seinem Fachbeitra g über ein Forschungsgebiet , 
das auch einen historische n Überblic k über die Entwicklun g der Flugantriebs -
systeme un d die Beiträge dazu aus den Sudetenländer n mit einschließt . Auch wenn 
der vermittelt e Wissensstand erheblich e physikalische Kenntniss e voraussetzt , sollte 
nieman d vom Studiu m dieses Beitrags abgeschreck t werden . 

Ein Proble m unsere r Tage, das weltweit die Gemüte r bewegt, ist die Endlagerun g 
radioaktive r Abfälle. De r Präsiden t der Physikalisch-Technische n Bundesanstal t 
in Braunschweig , Diete r Kind , nimm t sich in einer zusammenfassende n kurzen 
analytische n Untersuchun g der vielfältigen Frage n an , die sich aus einer End -
lagerun g in der Bundesrepubli k Deutschlan d ergeben . 

Auch der 5. Ban d dieser Schriftenreih e wird seiner repräsentative n Aufgabe voll 
gerecht ; er kan n — wie auch seine Vorgänger — einen überzeugende n Einblic k in 
die wissenschaftliche n Leistunge n der Sudetendeutsche n in der Vielfalt der Diszi -
pline n geben un d dabei auch den interessierte n Leser ansprechen . 

Münche n H e i n r i c h K u h n 

Kadlec, Jaroslav: Das Augustinerkloster St. Thomas in Prag. Vom Gründungs-
jahr 1285 bis zu den Hussitenkriegen. Mit Edition seines Urkundenbuches. 

Augustinus-Verlag , Würzburg 1986, 480 S., DM 178,— (Reih e Cassiciacu m 36). 

De r bekannt e Spezialist böhmische r Kirchengeschicht e des Spätmittelalters , der 
in letzte r Zei t wiederhol t Texte zur Hussitengeschicht e edierte , legt zum 700. Grün -
dungsta g eines der wichtigsten Zentre n spätmittelalterliche r böhmische r Kloster -
kultu r eine imposant e Arbeit vor. 100 Seiten sind der Geschicht e des Prage r 
Thomaskloster s gewidmet , 300 Seiten umfaß t die Editio n seines Urkundenbuches , 
40 Seiten ein Personen- , Orts - un d Sachverzeichni s von Reinhar d Mante r zum 
deutsche n Text . Di e Texteditio n steht also im Mittelpunk t des Bandes . 

Di e Augustinereremite n gingen bekanntlic h aus mehrere n Eremitenorde n hervor , 
1256 zusammengeschlossen , unte r andere m den Wilhelmiten , die bereit s in der 
ersten Hälft e des 13. Jahrhundert s mit mehrere n Klöster n in Böhme n vertrete n 
waren . Da s heißt : jene christlich e Reformwell e der Klosterkultur , die Erneuerun g 
über das spiritualisiert e un d individualisiert e Dasei n des Heilsstrebende n suchte , 
hatt e bereit s im letzte n großen Jahrhunder t des přemyslidische n Königtum s das 
Lan d erreicht . Ein Beweis mehr , daß ma n nich t erst im „goldenen " Zeitalte r 
Karl s IV. die große Zei t des böhmische n Mittelalter s suchen darf. Gegründe t auf 
einem Besitz der älteste n böhmische n Benediktine r in Břevno v um deren kleine 
Thomaskirch e aufgrun d königliche r Stifterrecht e — eine böhmisch e Besonderhei t 
der Stifterposition , die der Westen nich t kenn t —, wahrscheinlic h von dem im 
Land e bereit s bestehende n Wilhelmitenkloster , vielleicht auch aus Bayern besiedelt , 
wie Hemmerl e 1961 annimmt , war dem Prage r Thomaskloste r schon bald ein 
bedeutende s Areal auf der Kleinseit e unterhal b des Burgbergs zugewachsen . De r 
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städtische n Seelsorge zugedacht , geriet das Kloste r in Strei t mi t dem Pfarr -
klerus, wie viele ander e Bettelordensgründunge n auch . Ein e Generatio n nach seiner 
Gründun g war das Kloste r an den Anklagen gegen den Prage r Bischof Johan n IV. 
von Draschit z beteiligt , wohl auch mit schuld an seinem elfjährigen Zwangsaufent -
hal t an der päpstliche n Kuri e in Avignon 1318—1329 un d vielleicht auch Ursache , 
daß der Bischof, nach seiner Rehabilitierung , die Augustinerchorherre n so merk -
lich förderte , deren Gründun g in Raudnit z forta n ebenfalls zu einem wichtigen 
Bestandtei l der böhmische n Klosterkultu r werden konnte . Di e Augustinereremite n 
von St. Thoma s bleiben aber weiterhi n der streitbar e Schwerpunk t der Prage r 
Mendikanten , inzwischen vermehr t um Franziskane r un d Dominikaner , bei den 
handgreifliche n Auseinandersetzunge n 1334 um Stolgebühre n ebenso wie schließlich , 
weit folgenschwerer , beim Strei t gegen die von Kar l IV. in Böhme n angeregt e 
Reformpredig t durc h den Augustinerchorherre n Konra d Waldhause r un d seinen 
Nachfolge r Milíč von Kremsier . Hierbe i trate n die Bettelorde n freilich dan n auf 
die Seite der Mehrzah l des Pfarrklerus . Di e Konfrontierun g führt e schließlich in 
die Klosterstürm e der hussitische n Revolution , dene n auch das Thomaskloste r zum 
Opfer fiel. 

Da s etwa bringt die Darstellung . Ma n mu ß sie wohl aus historische r Distan z er-
gänzen . Ma n wäre nämlic h schlech t beraten , die erste un d glänzendst e Period e des 
Prage r Thomaskloster s nach Streitbarkei t zu orientieren . Di e Auseinandersetzunge n 
zwischen Mendikante n un d Pfarrkleru s waren sozusagen struktura l angelegt un d 
entstammte n einer Fehlkalkulatio n innere r Kirchenreform . Di e Bettelmönche , ur-
sprünglic h zur Verstärkun g der Seelsorge in die Städt e geschickt , gerieten gleichsam 
naturgemä ß mit dem festordinierte n Kleru s in Strei t um die Abgaben der Gläubi -
gen, weil diese Abgaben an Sakralhandlunge n geknüpf t waren , von der Taufe bis 
hin zum Begräbnisplatz . Di e Seelsorgetätigkei t der Prage r Augustinereremite n 
msg trot z dieser Streitigkeite n fruchtba r gewesen sein — bedeuten d aber wurde ihr 
Generalstudium , seit der Mitt e des 14. Jahrhundert s belegt un d eine der Grund -
lagen für den Lehrbetrie b an der künftigen Prage r Universität , bedeuten d war 
im weiteren Zusammenhan g des geistigen Leben s auch ihre Bibliothek , über die 
P . Sládek in Band 25 unsere r Zeitschrif t berichtete . Er ha t auch an dem ent -
sprechende n Abschnit t des vorliegende n Buche s mitgearbeitet . 

De r sogenannt e Code x Thomaeus , eine Abschrift des Urkundenbuche s des Prage r 
Thomasklosters , ist hier zum erstenma l vollständi g ediert . Er kan n auch als wichtige 
Quell e für den Orde n in den böhmische n Länder n insgesamt betrachte t werden , ja 
auch für die ganze sogenannt e bayerische Ordensprovinz , der die böhmische n Län -
der eingeglieder t waren . De r Urkundenbestan d reich t von der Gründun g 1285 bis 
1539, die Abschrift entstan d im 17. Jahrhundert . Personell e un d wirtschaftlich e 
Angaben sind in einzelne n Kapitel n der einleitende n Klostergeschicht e zusammen -
gefaßt. Insgesam t biete t die Editio n aber noch viele Auswertungsmöglichkeiten . 
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